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tragunge n de r Name n mi t 1420—50 anzusetzen , die zweiten mi t 1450—80 un d 

die dritte n mi t 1530. Da s ganze Landbuc h sei — nac h ih m — bis End e der 

Ordenszei t in Gebrauc h gewesen. Dies e Datierunge n beruhe n auf eine r guten 

Kenntni s de r Quelle n un d de r Paläographi e de r entsprechende n Jahrhunderte . 

D a ich übe r solche Kenntniss e nich t verfüge, wage ich nicht , sie zu revidieren . 

Jedoc h möcht e ich auf eine n Widerspruc h in den Datierunge n hinweisen . 

De r Widerspruc h ergibt sich aus de r Identifizierun g der im Dokumen t ein -
getragene n Name n de r Bauernhöf e mi t den jetzigen Namen . 

n m . f die historische n Name n des Dokument s ^ w N a m ( 1 i 

Dorf  datier t mi t jetziger JNam e 

1420—50 1450—80 1530 Gemeind e Bauernho f 

Mynthi t 

Suteno r 

Idw e 

Thoma s 

Lembis , Coste r 

Vicke 

Caiba s 

Henck e 

Sick 

Vitacke 

Vszgulle 

Araksts 

Jer i 

Nauksen i 

Viki 

Kaib a 

Limb i 

Nimm t ma n an , daß jeder folgende Name n die frühere n ablöste un d daß 

die Datierunge n richti g sind, so bleibt unerklärt , waru m sich in diesen dre i 

Fälle n nich t die jüngeren , sonder n die ältere n Name n der Bauernhöf e bis zur 

Gegenwar t erhalte n haben . Es war möglich , weiter e ach t Name n des Doku -
ment s mi t jetzigen Name n zu identifizieren . I n diesen ach t Fälle n waren es 

die letzte n Name n der Reihe . So befan d sich z. B. in de r letzte n Eintragun g 

des Fragment s in de r Ulderen n wacka die Reihe : Itsi , Tousie , Pick . Erwar -
tungsgemä ß befinde t sich jetzt in de r Gemeind e Nauksen i de r Bauernho f Pikas . 

Edgar s Dunsdorf s 

3) J . E n d z e l i n s , Latvijas vietu värd i I . Riga 1922. [Di e Ortsname n Lett -
lands. ] 

Der Antei l de r Jude n a m wirtschaftliche n Lebe n Westpreußen s 
um die Mitt e des 19 . Jahrhundert s 

Nac h den Angaben der amtliche n preußische n Statisti k lebte n im Jahr e 1852 

24 447 Jude n in Westpreußen ; von ihne n hatte n 5 918 ihre n Wohnsit z im 

Regierungsbezir k Danzi g un d 18 537 im Regierungsbezir k Marienwerder. 1 Ih r 

Antei l an der gesamte n Bevölkerun g Westpreußen s — diese zählt e damal s 

1 073 476 Personen 2 — betru g 2,2 v. H . I m Regierungsbezir k Danzi g betru g 

der Antei l de r Jude n 1,3 v. H . de r Bewohner , im Regierungsbezir k Marien -
werde r 2,8 v. H . 

Nac h den amtliche n Statistike n wurde n 1852 in Westpreuße n 4 881 jüdisch e 

Gewerbetreibend e gezählt , un d zwar waren von ihne n beschäftig t 

1) Tabelle n un d amtlich e Nachrichte n übe r den preußische n Staa t für das 

Jah r 1852. Hrsg . vom Statistische n Burea u au Berlin . Berlin 1854. S. 122. 

2) Tabelle n un d amtlich e Nachrichte n f. d. Jah r 1852. S. 7. 
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im Handel 
im Handwerk 
in der Landwirtschaft 
im Gaststättengewerbe 
im Fuhrgewerbe 
in abhängiger Stellung 
als Tagelöhner 
in abhängiger Stellung 
im Gesindedienst 

im Reg.-Bez. 
Danzig 

765 
258 

16 
51 

5 

59 

93 

im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

1685 
786 
48 

370 
9 

330 

406 

in West-
preußen 

2 450 
1044 

64 
421 

14 

389 

499 

Insgesamt 1247 3 634 

Von diesen jüdischen Gewerbetreibenden entfielen auf 
den Handel 
das Handwerk 
die Landwirtschaft 
das Gaststättengewerbe 
das Fuhrgewerbe 
die Tagelöhner 
den Gesindedienst 

50,2 v. H. 
21,5 v. H. 

1,3 v. H. 
8,6 v. H. 
0,3 v. H. 
7,9 v. H. 

10,2 v. H. 

Von den jüdischen Gewerbetreibenden waren im H a n d e l tätig 
im Reg.-Bez. im Reg.-Bez. 

Danzig Marienwerder 

4 881 

in West-
preußen 

als „Inhaber von Handlungen, 
welche hauptsächlich mit 
Geld, umlaufenden Papieren 
und Wechseln Geschäfte 
machten" 9 

als Großhändler, welche „eigene 
oder Kommissionsgeschäfte 
mit Waren ohne offene 
Geschäfte trieben, auch als 
Unternehmer ansehnlicher 
Fabriken" 49 

als Kaufleute, 
„welche offene Läden hielten, 
ohne weitere Unterschiede 
der Waren, welche sie 
verkaufen" 283 

als „Lieferanten, Agenten, Kom-
missionäre, Makler, auch als 
Pfandleiher" 34 

als gewerbliche Gehilfen in den 
oben genannten Geschäften 162 

10 

436 

43 

172 

19 

83 

719 

77 

334 

31* 
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im Reg.-Bez. 
Danzig 

im Reg.-Bez. 
M a r i e n w e r d e r 

in Wes t -
p reußen 

als V ik tua l i enhänd le r u n d Höker 31 
als „Trödler , welche mi t g e -

b rauch ten W a r e n h a n d e l n " 10 
als „Bet re iber eines s t ehenden 

K r a m h a n d e l s , welcher n icht 
u n t e r v o r s t e h e n d e R u b r i k e n zu 
b r ingen is t" 54 

als Gehilfen be i V ik tua l i en -
händ le rn , T röd le rn u n d K r ä m e r n 13 

als Hande l s leu te u n d K r ä m e r , 
welche Auf- u n d Verkauf im 
Umherz i ehen be t re iben 97 

als Gehilfen bei umherz i ehenden 
H ä n d l e r n 5 

als P fe rdehänd le r 15 
als I n h a b e r von Brauere ien , 

B renne re i en u n d sonst ige Bere i te r 
geist iger G e t r ä n k e 3 

369 

51 

277 

39 

176 

8 
48 

22 

400 

61 

331 

52 

273 

13 
63 

25 

Insgesamt 765 1685 

I m H a n d w e r k w a r e n von den wes tpreußischen J u d e n tä t ig 
im Reg.-Bez. im Reg.-Bez. 

Danzig M a r i e n w e r d e r 

2 450 

in Wes t -
p reußen 

als Juwel ie re , Gold- u n d S i lber -
arbei ter , Petschafts techer , 
U h r m a c h e r u n d Verfer t iger 
von ma themat i schen , 
optischen u n d chirurgischen 
Gerä t en 

in H a n d w e r k e n , m i t denen ein 
Hande l sbe t r i eb v e r b u n d e n 
ist, z. B . als Kürschner , 
Posament ie r , Drechsler , 
Nad le r u. a. 

in a n d e r e n H a n d w e r k s b e t r i e b e n 
(ohne w e i t e r e Unte r sche idung 
der herges te l l t en Ware) 

a ls Gehilfen bei küns t le r i schen 
Arbei ten , einschließlich de r 
mechanischen K ü n s t l e r 

als Gehilfen bei H a n d w e r k e r n 
a l ler A r t 

16 

60 

110 

5 

81 

117 

431 

1 

221 

18 

177 

541 

6 

302 

Insgesamt 258 786 1044 
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In der L a n d w i r t s c h a f t waren tätig 
im Reg.-Bez. im Reg.-Bez. in West-

Danzig Marienwerder preußen 

in der Bewirtschaftung eigener oder 
gepachteter Grundstücke auf 
eigene Rechnung 

in Teilnahme an für Rechnung 
anderer betriebenen Land-
wirtschaften als Verwalter, 
Rechnungsführer oder 
sonstiger Wirtschaftsbeamter 
oder als Pächter einzelner 
Nutzungen, wie z. B. Molkereien, 
Fischerei, Obstanlagen, Ziegeleien, 
Teerschwelereien u. a. 

14 40 54 

27 29 

Insgesamt 16 67 83 
In G a s t - u n d S c h a n k w i r t s c h a f t s b e t r i e b e n waren tätig 

im Reg.-Bez. im Reg.-Bez. in West-
Danzig Marienwerder preußen 

als Inhaber von Gasthöfen für 
die gebildeten Stände 

als Inhaber von Krügen und Aus-
spannungen für das Fracht-

27 29 

und Landfuhrwerk 
als Speisewirte und Garköche 
als Schankwirte 

Insgesamt 
Im F r a c h t - u n d L o h n f 

Endlich ernährten sich noch 

von Tagelöhnerarbeit 
vom Gesindedienst 

26 
5 

18 

51 

115 
3 

225 

370 

u h r w e r k waren tätig 
im Reg.-Bez. 

Danzig 

5 

im Reg.-Bez. 
Danzig 

59 
93 

im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

9 

im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

330 
406 

141 
8 

243 

421 

in West-
preußen 

14 

in West-
preußen 

389 
499 

Bietet schon diese Übersicht ein eingehendes Bild von der Struktur des 
jüdischen Wirtschaftslebens, so ist es doch noch zweckmäßig, das Gefüge der 
bedeutendsten wirtschaftlichen Schicht — der im Handel tätigen Personen, 
die mit 50,2 v. H. die Hauptmasse der gewerbetätigen Juden darstellt — 
gesondert zu betrachten. 

Es zeigt sich, daß in diesem Wirtschaftszweig der E i n z e l h a n d e l mit 
offenem Ladengeschäft bei weitem überwog. Hierzu sind die 719 Kaufleute, 
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„welche offene Läden hielten", ferner die 400 Viktualienhändler und Höker 
sowie die 331 „Kramhändler" zu rechnen, „welche nicht unter vorstehende 
Rubriken zu bringen" waren, also insgesamt 1440 Personen. Ihr Anteil an 
den im Handel tätigen Juden betrug 58,8 v. H. Rechnet man dazu noch die 
kaufmännischen Gehilfen — 386 an der Zahl —, so erhöht sich der Anteil 
der im Einzelhandel beschäftigten Juden auf 1826 Personen, deren Anteil 
an den im Handel tätigen Juden sich dann auf 74,5 vi. H. erhöhen würde. 
Sie stellen den wichtigsten Teil der im Handel tätigen Juden dar. Neben 
ihnen fallen die übrigen im Kleinhandel beschäftigten Juden kaum ins Gewicht. 
Unter ihnen nehmen noch die Kaufleute, „welche A u f - u n d V e r k a u f 
i m U m h e r z i e h e n betrieben", mit ihren Gehilfen einen sichtbareren Platz 
ein. Ihre Zahl betrug insgesamt 286, ihr Anteil an den im Handel beschäftigten 
Juden 11,6 v. H. Die anderen Gruppen unter den Händlern sind anteilsmäßig 
viel geringer. Zu ihnen gehörten die T r ö d l e r , „welche mit gebrauchten 
Waren handelten", deren Zahl 61 und deren Anteil 2,5 v. H. betrug. Dazu 
zählen die P f e r d e h ä n d l e r — 63 an der Zahl —, deren Anteil an den 
Handeltreibenden sich auf 2,5 v. H. bezifferte, und schließlich die jüdischen 
„ L i e f e r a n t e n , A g e n t e n , K o m m i s s i o n ä r e , M a k l e r u n d 
P f a n d l e i h e r " mit 77 Personen und einem Anteil von 3,1 v. H. Neben 
diesen im Handel tätigen Personen war die Zahl der Juden, die im B a n k -
u n d G e l d g e s c h ä f t — als Inhaber von „Handlungen, welche hauptsächlich 
mit Geld, umlaufenden Papieren und Wechseln Geschäfte machten" —, sowie 
im Großhandel und Kommissionsgeschäft tätig waren, verhältnismäßig gering: 
ihre Zahl betrug 102, ihr Anteil an den im Handel beschäftigten Juden belief 
sich auf 4,2 v. H. 

Sehr viel schwieriger ist es, den A n t e i l d e r J u d e n a m w i r t s c h a f t -
l i c h e n L e b e n W e s t p r e u ß e n s festzustellen. Zwar liegen die amtlichen 
preußischen Statistiken über das gewerbliche Leben Westpreußens für das 
Jahr 1852 vor3 ; aber die Rubrizierung der allgemeinen Angaben entspricht 
nicht immer der Rubrizierung der jüdischen Gewerbetreibenden; man kann 
also nicht jede wirtschaftliche Gruppe der Juden ohne weiteres der entspre-
chenden allgemeinen Gruppe gegenüberstellen. Trotzdem ergeben sich — wenn 
man die nötige Vorsicht walten läßt und sich gelegentlich mit Teilergebnissen 
zufrieden gibt — sehr aufschlußreiche Ergebnisse. 

Insgesamt waren nach den preußischen statistischen Angaben 1852 im H a n -
d e l — Selbständige und Gehilfen — tätig 

im Reg.-Bez. Danzig 4 302 Personen 
im Reg.-Bez. Marienwerder 3 561 Personen 
in Westpreußen 7 863 Personen. 

Der Anteil der Juden am Handel betrug, wenn man alle im Handel tätigen 
jüdischen Personen berücksichtigt, 

im Reg.-Bez. Danzig 17,8 v. H. 
im Reg.-Bez. Marienwerder 47,2 v. H. 
in Westpreußen 31,2 v. H. 

3) Tabellen und amtliche Nachrichten über den preußischen Staat für das 
Jahr 1849, Berlin 1854, wo auf S. 887 ff. eine Aufstellung über die Gewerbe-
statistik der Provinz für 1852 geboten wird. 
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im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

1476 
3197 

in West-
preußen 

2146 
5 005 

im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

369 
1027 

2,8 v. 
34,8 v. 
18,8 v. 

H. 
H. 
H. 

in West-
preußen 

400 
2122 

Im o f f e n e n H a n d e l — sowohl im Ladengeschäft, als auch im beweg-
lichen Handel - waren tätig J m R e g _B e z . 

Danzig 
Juden (mit Gehilfen) 670 
Insgesamt (mit Gehilfen) 1 808 

Der Anteil der Juden betrug in diesem Wirtschaftszweig 
im Reg.-Bez. Danzig 36,9 v. H. 
im Reg.-Bez. Marienwerder 46,1 v. H. 
in Westpreußen 42,8 v. H. 

Nicht uninteressant ist es, einzelne Zweige des offenen Handels in beiden 
Statistiken miteinander zu vergleichen. Als V i k t u a l i e n h ä n d l e r u n d 
H ö k e r waren tätig im Reg.-Bez. 

Danzig 
Juden (ohne Gehilfen) 31 
Insgesamt (ohne Gehilfen) 1 095 

Der Anteil der Juden betrug dabei 
im Reg.-Bez. Danzig 
im Reg.-Bez. Marienwerder 
in Westpreußen 

Als „umherziehende Krämer und Lumpensammler" bzw. als „Handelsleute 
und Krämer, welche A u f - u n d V e r k a u f i m U m h e r z i e h e n betrieben", 
w a r e n t ä t i S im Reg.-Bez. 

Danzig 
Juden (ohne Gehilfen) 97 
Insgesamt (ohne Gehilfen) 496 

Der Anteil der Juden an dieser Betätigung betrug 
im Reg.-Bez. Danzig 
im Reg.-Bez. Marienwerder 
in Westpreußen 

Während der Anteil der Juden am westpreußischen Handel sich im Durch-
schnitt auf etwa 30 v. H. belief und in einigen Zweigen des Handels über-
raschend hoch war, war der Anteil der Juden am westpreußischen H a n d -
w e r k verhältnismäßig niedrig. Insgesamt waren um die Mitte des 19. Jhs. 
im Handwerk beschäftigt Tuden 

im Reg.-Bez. Danzig 258 
im Reg.-Bez. Marienwerder 786 
in Westpreußen 1 044 

Der Anteil der Juden am Handwerk betrug somit 
im Reg.-Bez. Danzig 
im Reg.-Bez. Marienwerder 
in Westpreußen 

im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

176 
195 

trug 
19,5 v. 
90,3 v. 
39,5 v. 

H. 
H. 
H. 

in West-
preußen 

273 
691 

insgesamt 
18 222 
22 607 
40 829 4 

1,4 v. H. 
3.4 v. H. 
2.5 v.H. 

4) „Gesamtzahl der mechanischen Künstler und Handwerker" mit ihren 
Gehilfen in den Tabellen und amtlichen Nachrichten f. d. Jahr 1849 (1854), 
S. 919. 
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182134 Personen 
382168 Personen 
564 302 Personen5 

Wie der Anteil der Juden in den einzelnen Handwerkszweigen aussah, läßt 
sich nach der Art der statistischen Angaben über das jüdische Handwerk 
nicht feststellen. 

Ganz geringfügig war der Anteil der Juden an der L a n d w i r t s c h a f t . 
Vom „Landbau als Haupt- und Nebengewerbe, einschließlich Frauen, Kinder, 
Gesinde und Tagelöhner", nährten sich 1852 

im Reg.-Bez. Danzig 
im Reg.-Bez. Marienwerder 
in Westpreußen 

In sämtlichen Zweigen der Landwirtschaft waren — wie oben festgestellt 
worden ist — insgesamt nur 64 Juden tätig. Auch wenn man in Betracht zieht, 
daß hier einerseits alle landwirtschaftlichen Nebenbetriebe mit einbezogen 
worden sind, andererseits jedoch im Gegensatz zur allgemeinen Gewerbe-
statistik die Angehörigen und das Gesinde nicht dazugerechnet werden, ist 
unter allen Umständen ersichtlich, daß der Anteil der Juden an der Landwirt-
schaft kaum ins Gewicht fiel. 

Sehr viel umfangreicher war der jüdische Anteil am Verkehrs- und Gast-
stättenwesen. 

Im G a s t s t ä t t e n g e w e r b e — als Inhaber von Gaststätten und Schank-
wirtschaften aller Art — waren tätig 

im Reg.-Bez. 
Danzig 

Juden 51 
Insgesamt 1148 

Der Anteil der Juden betrug also 
im Reg.-Bez. Danzig 
im Reg.-Bez. Marienwerder 
in Westpreußen 

Dabei war der Anteil der jüdischen Schankwirte im Reg.-Bez. Marienwerder 
mit 22,6 v. H. besonders hoch, während der Anteil der jüdischen „Inhaber von 
Gaststätten für die gebildeten Stände" im Reg.-Bez. Danzig mit 2,0 v. H. be-
sonders niedrig war. 

Verhältnismäßig klein war der Anteil der Juden am F r a c h t - u n d 
L o h n f u h r g e w e r b e . In diesem Wirtschaftszweige waren tätig 

im Reg.-Bez. im Reg.-Bez. 
Danzig 

Juden 5 
Insgesamt (ohne Gehilfen) 248 

Der Anteil der Juden betrug hier 
im Reg.-Bez. Danzig 
im Reg.-Bez. Marienwerder 
in Westpreußen 

Faßt man die Ergebnisse zusammen, so kann man wohl sagen, daß die land-
läufigen Auffassungen über den Anteil der Juden am westpreußischen Wirt-

im Reg.-Bez. 
Marienwerder 

370 
2 409 

4,4 v. 
15,3 v. 
11,8 v. 

H. 
H. 
H. 

in West-
preußen 

421 
3 557 

Marienwerder 
9 

62 

2,0 v. H. 
14,5 v. H. 
3,5 v.H. 

in West-
preußen 

14 
310 

5) Tabellen und amtliche Nachrichten f. d. Jahr 1849 (1854), S. 1058. 
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schaftsiebe n nu r mi t Vorsicht aufzunehme n sind. Wenngleic h die Jude n sich 

vorwiegend mi t dem Hande l befaßten , so ist es doch nich t unwesentlic h fest-
zustellen , daß nu r etwa die Hälft e der gewerbetreibende n Jude n in diesem 

Zweige der Wirtschaf t täti g war. Ih r Gesamtantei l am westpreußische n Hande l 

ha t ein Dritte l kau m überstiegen ; er war im Reg.-Bez . Marienwerder , der 

wirtschaftlic h hinte r dem Reg.-Bez . Danzi g zurückstan d un d in dem die vor-
wiegend polnisch e Bevölkerun g noc h in primitive n Lebensforme n verharrte , 

fast u m das Dreifach e größe r als im Reg.-Bez . Danzig : gegen 17,8 v. H . im 

Reg.-Bez . Danzi g betru g de r Antei l des jüdische n Handel s im Reg.-Bez . 

Marienwerde r 47,2 v. H. Aber wenn auch im Reg.-Bez . Marienwerde r de r „im 

Umherziehe n betrieben e Auf- un d Verkauf" jüdische r Händle r 90,3 v. H . des 

gesamte n Umfange s dieses Handelszweige s ausmachte , dar f doch nich t die Red e 

davon sein, daß die Jude n den Hande l Westpreußen s „monopolisiert " hä t ten 6
; 

dazu waren die 176 umherziehende n jüdische n Kräme r mi t ihre n 8 Gehilfe n 

wahrlic h nich t in der Lage. Es fiel natürlic h ins Auge, daß fast alle 

umherziehende n Kräme r im Reg.-Bez . Marienwerde r Jude n waren , un d es 

lag nu r zu nahe , darau s falsche Schlüsse zu ziehen . Aufs ganze gesehen , fiel 

dieser Handelszwei g aber doch nich t so sehr ins Gewicht ; den n der gesamt e 

Antei l der Jude n am Hande l im Reg.-Bez . Marienwerde r — das mu ß aus-
drücklic h beton t werden — ha t noc h nich t 50 v. H . betragen . Aber natürlic h 

fiel auch diese Höh e des jüdische n Anteil s am Hande l auf, un d bei eine r 

unfreundliche n Haltun g gegenübe r den Jude n war die Neigung , übertreibend e 

Urteil e zu fällen, nu r zu naheliegend . 

Auffallend hoc h war der Antei l der Jude n am Bank - un d Geldgeschäft . Es 

ist bezeichnend , daß dieser Antei l im Reg.-Bez . Danzi g mi t seinen alte n Han -
delsstädte n un d eine r starke n deutsche n Kaufmannsschich t — sofern ma n sich 

auf die unzureichende n statistische n Angaben stütze n dar f — zwischen 30—60 

v. H . lag, währen d dieser Zweig der Wirtschaf t in dem fast ausschließlic h 

agrarische n Reg.-Bez . Marienwerde r nahez u völlig in de r Han d de r Jude n 

gewesen zu sein scheint . Hie r — in diesem Teil Westpreußen s — dar f ma n 

wirklich von eine r beherrschende n Stellun g der Jude n im Bank - un d Geld -
geschäft sprechen . Auch das ma g zu übertreibende n un d verallgemeinernde n 

Urteile n Anlaß gegeben haben . Doc h dar f ma n nich t übersehen , daß es sich 

gerade in diesem Zweige des Wirtschaftsleben s nu r u m einige wenige Persön -
lichkeite n gehandel t hat , dene n es gelungen war, sich zu eine r führende n Stellun g 

emporzuarbeiten . 

Es kan n kein e Red e von eine m großartige n Aufstieg un d von eine r glänzen -
den wirtschaftliche n Lage der westpreußische n Jude n u m die Mitt e des 19. Jhs . 

sein. Di e Jude n hatte n 1847 gerade die volle — wenn auch noc h nich t die voll-
ständig e — bürgerlich e Gleichstellun g mi t ihre n nichtjüdische n Staatsbürger n 

erreicht ; wirtschaftlic h gehört e die große Masse de r Jude n — trot z ihre s frag-

6) Di e Jude n un d die öffentlich e Meinun g im preußische n Staat . Alten a 1833. 

S. 133: „De r Kleinhande l ist . . . in Westpreuße n ein Monopo l de r Jude n 

geworden" ; W. R e c k e , Westpreuße n der Schicksalsrau m des deutsche n 

Ostens . Danzi g 1940. S. 70: „De r Vieh- , Holz - un d Getreidehande l wird gerade -
zu zu eine m Monopo l der Ostjude n . . ." 
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los wachsende n Anteil s am westpreußische n Wirtschaftslebe n — aber noc h 

imme r zu den sozial in eine r höchs t mittelmäßige n Lage lebende n Mensche n 

in Westpreußen . Sie unterscheide n sich in dieser Beziehun g kau m von ihre r 

Umgebung , in der sie lebten . Nu r einigen wenigen von ihne n — eine r ganz 

schmale n Schich t — war in Westpreuße n der Durchbruc h in die Oberschich t 

gelungen ; vor allem gehört e dazu die geringe Zah l de r im Bank - un d Geld -
geschäft un d im Großhande l tätige n Jude n un d die wenigen Unternehmer , 

die es verstande n hatten , Industrieunternehme n zu schaffen , wie z.B. J . Gold -
farb un d die Famili e Kaufman n in Pr . Stargard . Sie waren ein e Ausnahm e 

un d bestätigte n nu r die Regel, die für die breit e Masse de r Jude n in West-
preuße n galt. Fü r ein größere s wirtschaftliche s Fortkomme n fehlte n hie r ein -
fach die Voraussetzungen , un d so ist es auch erklärlich , da ß unternehmungs -
lustige Jude n schon in der Mitt e des 19. Jhs . in den Westen — in die auf-
strebende n Mittelpunkt e des deutsche n Wirtschaftsleben s — abzuwander n 

beganne n  7 un d die Masse ihre r weniger unternehmungslustige n Volksgenossen 

in den überlieferte n Lebens - un d Wirtschaftsforme n zurückließen . 

Ma x Aschkewitz 

7) Ma n dar f hie r an die Gestal t des Finanzmanne s C. Fürstenber g aus Dan -
zig erinnern . Vgl. seine Selbstbiographie : Car l Fürstenberg , Di e Lebensge -
schicht e eine s deutsche n Bankier s 1850—1914. Hrsg . von H . F ü r s t e n b e r g. 

Berlin 1931 
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Pommersch e Geschicht e in polnischer Sicht 

A u s p o l n i s c h e n V e r ö f f e n t l i c h u n g e n s e i t 1945 

Nachde m die Rot e Arme e im Frühjah r 1945 auch Pommer n besetz t un d da s 

Lan d wenige Woche n späte r eine r polnische n Verwaltun g unterstell t hatte , sind 

polnisch e Historiker , Geopolitike r un d Geographe n eifrig bemüht , Pommer n auf 

mancherle i Weise in das räumlich e un d historisch e Bewußtsei n ihre r Landsleut e 

einzufügen , es also gleichsam geistig für die Pole n zu erobern . Dies e Bemühun -
gen wurde n in den erste n Nachkrieg s jähre n insbesonder e von dem aus de r Zei t 

zwischen den beide n Weltkriegen bereit s bekannte n Baltische n Institu t (Instytu t 

Baùtycki), das seinen Sitz auch nac h Danzi g verlegt hatte , un d dem inzwische n 

neubegründete n Posene r West-Institu t (Instytu t Zachodni ) vorangetrieben . Es 

hatt e zunächs t den Anschein , als ob das Baltisch e Institu t unte r Józef Borowik , 

seinem Leite r aus der Vorkriegszeit , die ganze historisch-landeskundlich e For -
schun g für Pommern , West-  un d Ostpreuße n von polnische r Seite organisiere n 

un d führe n würde . Daz u ist es jedoch nich t gekommen . Noc h währen d des Jahre s 

1948 mußt e es seine pommern - un d pommerellenkundliche n Arbeitsbereich e dem 

West-Institu t in Pose n abtreten , wurd e selbst dem Schiffahrtsministeriu m unter -
stellt un d durft e sich hernac h nu r noc h mi t Frage n des Seeverkehr s befassen . 

I m erste n Hef t de r vom West-Institu t in Pose n herausgegebene n Zeitschrif t 

Przeglą d Zachodn i (West-Rundschau ) stellte Karo l G ó r s k i , damal s eine r der 

maßgebende n polnische n Kenne r de r Geschicht e Ost- un d Westpreußens , ein 

Sofortprogram m für die Weiterarbei t de r historische n Forschun g nac h dem 

Zweite n Weltkriege auf, worin er u. a. ausführte , daß nac h Angliederun g Pom -


